
Regelmäſzige Beilagen: Abonnementspreis
M usnahme der Tage nach den Sonn Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim, für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

d. F iert gen früh 7 Uhr. o 3 J M 20 P d ch d He äb J tleeren Landwirthſchaftliche und Handels Weilage. t Mart 25 9f dar de heſt

105. Donnerstag den G. Mat 1897.
S MWink“we Bewegung ob der Langmuth und Beſcheidenheit, den Rückzug auch der griechiſchen Truppen in dieDie Agrarier als Vorkämpfer welche die Regierung den Herausforderungen der Wege leiten oder glaubt die griechiſche Regierung

der Solidartät Amerikaner gegenüber an den Tag gelegt hat. Die Herrn Vaſſos beſſer in Griechenland verwenden zu
reine Comödie! können Es verlautet übrigens, Vaſſos ſelbſt hättehen Induſtrie und r ne nach dem Kriegsſchauplatz zu kommen,

Die eigentliche Bedeutung der Verhandlungen c während von anderer Seite behauptet wird, dieſen Rei chstags über den amerikaniſchen Dingley Der griechiſchtürkiſche Krieg weiſe, ſo lange verweigerte Abberufung Vaſſos ſolle
53 Ball haf liegt darin, daß die Agrarier, die ſich unter Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze hat die nachfolgende Rückberufung der Truppen be
35 1800 Paste der Vorkämpfer für die Intereſſen der am Montag nach einer Depeſche der „Ag. Havas mänteln. Am Sonntag hat auf Kreta eine Be

rie und der Land wirthſchaft eingeführt hatten, kein Kampf ſtattgefunden es beſtätigt ſich, daß ſprechung der Admirale mit den Führern der
25 laufe der Debatte demaskirt worden ſind. Graf die Griechen Karditfa beſetzt haben. Der Ort A ufſtändiſchen in Paläokaſtro ſtattgefunden.

h wußte der Anklage gegen die Vereinigten wurde durch 1200 Aufſtändiſche unter Führung Die Admirale gaben das Verſprechen, es würde den
35 en noch ein allerdings ziemlich durchſichtiges von Terpitis genommen. Die Türken ſollen Kretern vollſtändige Autonomie gegeben und die

chen umzuhängen z aber je mehr Redner von große Verluſte erlitten haben. Zur Unterſtützung Ernennung des Gouverneurs der Jnſel der National
58 2000 e Rechten zu Worte kamen, um ſo deutlicher der Türken wurde die Diviſion Hari Paſcha Verſammlung zur Beſtätigung unterbreitet werden.
223900 de es, daß die Aufhebung des Meiſtbegünſtigungs herangezogen. Jn Turnavo und Lariſſa ſind Feld Die Aufſtändiſchen brachen die Beſprechung ab und

hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Nordamerika lazarethe errichtet worden. Nach türkiſchen Angaben wiederholten, ſie blieben bei ihrem Wahlſpruche:
Phlch zu dein Zwecke gefordert würde, das ameri ſind die Feldbefeſtigungen bei Veleſtinos von „Annexion oder Tod.

an de Getreide anſtatt mit 3 Mark mit 5 Mk. den Türken genommen worden; die Kämpfe dauern Die antidynaſtiſchen Kundgebungen in
83 u oder mit 10 Mark Zoll belegen zu können. fort. Die Verbindung zwiſchen Pharſala und Volo Griechenland dauern fort. Dem „Standard“ geht
80 e andere war nur Decoration. Erſtaunlich war iſt geſtört. Von den Türken wurden zehn Geſchütze aus Athen eine Meldung zu, nach welcher in Achia, h
6 187 die Sachverſtändigkeit, mit der z. B. Graf erbeutet. Zu den Nachrichten über den an wo der Herzog von Sparta ein großes Gut
n die Lücken ſeines Wiſſens verdeckte. Graf geblichen griechiſchen Sieg bei Veleſtinos ver beſitzt, feindſelige Kundgebungen gegen die Dynaſtie
S 20 z hat nämlich behauptet, ſtreng ſchutzzöllneriſch nimmt die „Times“ über Akthen von ausländiſchen ſtattgefunden haben. Volkshaufen, durch das Läuten
s1 r nordamerikaniſche Zolltarif erſt nach 1828, militäriſchen Augenzeugen, es handle ſich um ein der Glocken zuſammengerufen, ſollen in die Villa
16 h nach dem Abſchluß des preußiſch amerikaniſchen Scharm ützel, worin 2000 Türken 8000 Griechen des Herzogs eingedrungen ſein, ſich der daſelbſt für i
des und Schifffahrtsvertrags geworden. Aber gegenüberſtanden und 9 Mann und 18 Pferde die königliche Wache aufbewahrten Waffen be
c e der Tarif, dem gegenüber Preußen Werth einbüßten. mächtigt, die Möbel zertrümmert und die
h die vertragsmäßige Regelung der Meiſt Nach Angaben aus lürkiſcher Quelle ſind Auf vorhandenen Papiere verbrannt haben.

nſtigung legt, hatte nach ſeinem exorbitent klärungs Abtheilungen rechts von der Linie Lariſſa- Das Athener Blatt „Akropolis“ verlangt leiden n
n göllen auf Eiſen, Wolle, Hanf, Flachs, Kohle, Pharſala bis über die Bahnſtation Miskolornli ſchaftlich die Abberufung der drei Prinzen; n

Kaiſehſ Kamen: taxitk of abominutions erhalten. Der hinaus vorgedrungen, in der Frout haben dieſelben nur dann würde das Volk beruhigt und Heer und
rüh d undelsvertrag ſollte der preußiſchen Induſtrie und Subaſie erreicht. Die Kämpfe bei Veleſtinos und Flotte wahrhaft wirkſam werden. Das Blatt macht

fahrt zum mindeſten die gleiche Behandlung Pilaf Tepe dauerten fort. Man hofft jedoch, man den König für alles Mißgeſchick verantwortlich,
y Mal allen anderen Staaten ſichern. Die Kündigung werde mit den erwarteten Verſtärkungen baldigſt da alle leitenden Stellungen mit unfähigen Günſt
wie Meiſtbegünſtigungsverträge mit Nordamerika den Weg nach Volo frei machen können. Außer- lingen des Hofes beſetzt geweſen ſeien, während
zuſſiſchn de die deutſche Induſtrie gegen die hohen Zoll dem ſei ein Umgehungsmanöver über Gerli und tüchtige, aber dem Hofe fernſtehende Kräfte unbenutzt n
n Poft des Dingley- Tarifs nicht nur nicht ſchützen. Kapurng in der Ausführung. blieben. Dagegen verſucht die Hofpartei, wie der J
abe, a Euazölle auf amerikaniſches Getreide würden durch Eine weitere Depeſche des „Jkdam“ aus Lariſſa „N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, die Erbitterung des
habe de olche auf deutſche Fabrikate, namentlich auf meldet: Die Diviſion Hari, die ſich auf dem Marſche Volkes gegen das Königshaus abzuwenden. Das
kersbun er beantwortet und ſomit Deutſchland zur von Karditzka nach Pharſala befindet, beſetzte Hofblatt „Ephemeris veröffentlicht eine Zuſchrift
litiſchen Freude ſeiner engliſchen, franzöſiſchen u. ſ. die Dörfer Kurfeſt, Kumades, Deliveli, Dautli, worin die unſichtbare Oberleitung der Hetairia der
ber in Concurrenten vom amerikaniſchen Markte ausge Fſchetatchi und Kapuſt. Unterſchlagung beſchuldigt wird.

ſten werden. Nicht die freiſinnigen Redner, Eine Depeſche aus Volo meldet, daß ein großer
le gegen eine ſo unvernünftige Zollpolitik Theil der dortigen Bevölkerung nach Athen und Politiſche Ueberſicht.ger ndaß den ſondern die Agrarier hätten die Charakteri nach der Jnſel Euböa abgereiſt iſt. Jn Volo iſt Idein ging als „Delegirte des Auslandes“ verdient! es ruhiger infolge der Ankunft eines franzöſiſchen, Oeſterreich Angarn. Die Ausgleichs

biläun n Uebrigen haben die Zwiſchenrufe, mit denen eines engliſchen und eines italieniſchen verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und
Agrarier die Auseinanderſetzungen des Herrn Kriegsſchiffes ſowie des griechiſchen Ge Ungarn ſind vor der Hand geſcheitert. Wie r
Narſchall über die früheren Vorgänge er ſchwaders. Franzöſiſche Marinemannſchaften durch vorauszuſehen, haben die Berathungen der Quoten J

hten, den Beweis geliefert, daß ſie auch that ziehen in der Anzahl von 200 die Straßen der deputation in Budapeſt keinen Erfolg gehabt. Es
in di hen Belehrungen nicht mehr zugänglich ſind. Stadt, was zur Beruhigung der Bewohner beiträgt. wurde feſtgeſtellt, daß die Ausſchüſſe ſich nicht

che di bnders charakteriſtiſch aber war der Hohn, mit dem Ghazi Osman Paſcha iſt vom Kriegsſchauplatze einigen können und daß ſie in dieſem Sinne ihren n
die Erklärungen Marſchalls über die Ver zurückberufen worden, hat jedoch dringend erſucht, Parlamenten berichten würden, worauf es dann an

Nach lungen mit Cleveland betreſſend den Zuſchlags bleiben zu dürfen. den Regierungen wäre, ſich zu vergleichen. Es e
wiedt Il auf Zucker aufnahmen. Die Regierung hat Auf dem Kriegsſchauplatz in Epirus zeigte ſtch bei den Verhandlungen, daß die deutſchen e
Groß n die bezügliche Beſtimmung der WilſonBill ſind Verſtärkungen der griechiſchen Truppen Mitglieder der öſterreichiſchen Deputation gern einen i

Palaid eſtirt. Präſident Cleveland hat die Berechtigung eingetroffen, darunter 2000 Freiwillige unter dem Ausgleich herbeigeführt hätten, während die
ſich v Proteſtes anerkannt, der Senat hat derſelben Oberſten Botzario. An der Spitze derſelben ſoll ſich Iſchechen, Polen und die Klerikalen jede Ver
zährend nung gekragen, nur das Repräſentantenhaus ein junges Mädchen als Fahnenträgerin befinden, ſtändigung unmöglich machten. Es ſpielte dabei
Denn te die Beſeitigung des Zuſchlagszolles ab. Die das anſcheinend den Ehrgeiz hat, die Rolle einer der Artikel eines jungtſchechiſchen Mitgliedes Forſcht,
r den erung ließ es vorläuſig dabei bewenden, weil griechiſchen Jungfrau von Orleans zu ſpielen. der in einer Pariſer Revue erſchienen iſt und ſich
vurden e Zuckerausfuhr nach Amerika thatſächlich zu Ausführliche Berichte der „Times“ und der mit dem Ausgleich beſchäftigt, eine Rolle. Da
rüchte Pfatt, wie befürchtet worden, abnahm. Auf der „Daily News“ über den Kampf bei Pentepiadia Forſcht eines der leitenden Mitglieder der Mehrheit
glag ten wurde dieſe Erklärung mit großer Be am letzten Mittwoch ſchildern die Niederlage und iſt, ſo ſeien ſeine Anſichten r zu beachten

en und ung aufgenommen als ob Herr v. Marſchall Rückzug der Griechen, der in eine kopfloſe Flucht er ſagt vor allem in ſeinem Artikel, daß die Zeit o
Werraſchendſten und compromittirendſten Ge und eine vollſtändige Auflöſung ausartete, die erſt gekommen ſei, Angarns Stellung zu brechen e

ſt von wiſſe abgelegt hätte. Die Herren verſtehen ſich in Arta wieder einiger Ruhe und Ordnung Platz Die Magyaren ſeien nicht beſſer als die öſter
tayko ie Schauſpieler Rolle. Wo war die Entrüſtung machte. Die griechiſchen Truppen verließen vielfach reichiſchen Centraliſten, es müſſe aber der J

hrarier und Zuckerintereſſenten Anfang 1895, ohne und gegen den Befehl der Offiziere ihre Föderalismus auf dem ganzen Gebiete der
)eutſch die Repräſentantenkammer die Aufhebung des Stellungen. J alſo auch in Ungarn, e e
m und b lagszolls für Zucker aus Prämien zahlenden Am Ausgange des Golfes von Arta iſt, wie werden. Wenn, ſo wurde von ungariſcher Seite

ad zu
en. G
nennen

n et riechiſches Kriegs ö ichiſ ſitglieder, von ſolcher Geben m ganzen agrariſchen Lager der „Jkdam“ meldet, ein griechiſches Kriegs geſagt, öſterreichiſche Mitglieder, nln e die tiefſte Se e e Bund ſchiff geſunken; in Folge deſſen ſind die grie ſinnung erfüllt, hier erſchienen, dann ſei an eine
ſtatt i verlangte Repreſſalien gegen die chiſchen Schiffe in dem Golf eingeſchloſſen. Verſtändigung nicht zu denken. Nun werden

überall P winigten Staaten. Weshalb nicht? Weil man, Von Kreta iſt Oberſt Vaſſos zurück zunächſt die Regierungen mit einander ver i
e G un wie die Regierung, der Zuckerinduſtrie die berufen und durch Oberſt Stayko erſetzt handeln, doch wird auch hier aller Borausſtcht nach
idlun entung der günſtigen Verhältniſſe auf dem worden. Die Tragweite dieſer Meldung iſt noch eine Einigung nicht zu Stande konnnen.

markt infolge des Aufſtandes auf Cuba er nicht ganz klar. Handelt es ſich um ein Entgegen Graf Badent iſt nach Wien zurückgekehrt; auch der
m hen wollte. Jetzt aber geräth man in tiefe kommen der Griechen und ſoll der neue Befehlshaber ungariſche Miniſterpräſident Banffy iſt dort ein



getroffen, um dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. Jm
Laufe des Monats wird der König noch nach
Budapeſt kommen, um hier die Spitzen der
Parteien anzuhören, ehe er über das Schickſal des
Kabinets entſcheidet. Eine Kriſis erſcheint
kaum vermeidlich;
zu überblicken.

Hpanten. Jn Barcelona ſind die fünf
Anarchiſten welche wegen des am letzten
Fronleichnamsfeſte begangenen Bombenattentates zum
Tode verurtheilt worden waren, Dienſtag früh in
Fort Montjuich erſchoſſen worden.

Holland. Die junge Königin von Holland
iſt mit ihrer Mutter am Montag in Wien ein
getroffen. Die Damen haben das Angebot von
Zimmern in der Hofburg abgelehnt ſie wohnen in
einem Hotel. Am Dienſtag ſtattete ihnen der
Kaiſer Franz Joſef einen längeren Beſuch ab.

Hüdafrika. Zwiſchen England und
Dransva al verſchärfen ſich infolge der Haltung
der engliſchen Regierung die Beziehungen immer
mehr. Die Engländer ſcheinen die Dinge auf die
Spitze treiben zu wollen. Nach einer Meldung der
„Ag. Havas“ hat die Regierung in der Frage des
Bündnißvertrages zwiſchen der Südafri
Taniſchen Republik und dem Oranſe-
Freiſtaat der Südafrikaniſchen Republik das
Recht beſtritten, einen Vertrag dieſer Art ab

zuſchließen, und betrachtet auf Grund der Verein
barungen Transvaals mit der Kapcolonie den
Vertrag als ungiltig. Da Transvaal ohne
Zwetfel ſich das Recht, ſolche Verträge abzuſchließen,
nicht beſtreiten laſſen wird, ſo iſt für England ein
weiterer Grund zu kriegeriſchem Einſchreiten gegeben.

Deutſchland.

Berlin Mai Der Kaiſer emnpfeng an
Montag Nachmittag in Potsdam den Prinzen
Taribatra von Siam, welcher durch ſeinen Oheim,
den Prinzen Svaſti, Bruder des Königs von Siam,
vorgeſtelek wurde. Prinz Taribatra ſoll im Kadetten
Hauſe zu Potsdam ſeine weitere Erziehung genießen
Der Kaiſer nahm ferner die Meldung des Generals
der Jnfanterie von Rauch entgegen. Später hörte
der Kaiſer im Potsdamer Stadtſchloſſe die Vorträge
der Contre Admirale Büchſel und Freiherr von
SendenBibran. Geſtern reiſte der Kaiſer nach
Stertin, um dem Stapellaufe des vom Norddeutſchen
Lloyd erbauten Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm
der Große“ beizuwohnen. Der Kaiſer fuhr ſogleich
vom Bahnhofe auf dem am Bollwerk bereit
liegenden Salondampfer „Neptun“ nach Bredow
zur Werft des „Vulkan“. Er wurde dort vom
Präſidenten des Aufſichtsraths des „Vulkan“, Ge
Hheimrath Schlutow, von den Direktoren des
„Vulkan“, ferner vom Präſidenten des Aufſichtsraths
des „Norddeutſchen Lloyd“, Geo. Plate, und von
dem Direktor des „Norddeutſchen Lloyd Dr.
Wiegand, empfangen. Er ſchritt die Front der
Ehrencompagnie ab und begab ſich alsdann auf die
am Bug des Schiſſes errichtete Tribüne, wo er ſich
die Gemahlin des Präſtdenten des „Norddeutſchen
Lloyd“, Frau Geo. Plate, welche den Taufakt an
dem ablaufenden Dampfer vollzog, vorſtellen ließ.
Nach der von Frau Plate in Verſen gehaltenen
Taufrede begab der Kaiſer ſich nach dem an der
Backbordſeite des Dampfers errichteten Pavillon,

um von hier aus den Stapellauf beſſer über
ſehen zu können. Letzterer ging glücklich von
ſtatten. Der Kaiſer begab ſich nach Beendigung
der Feier ſofort nach Stettin zurück, um dort bei
dem Oberpräſidenten das Frühſtück einzunehmen.
Der Kronprinz vollendet morgen ſein fünfzehntes
Lebensjahr. Prinz Joachtim, der am 17.
Dezember 1890 geborene jüngſte Sohn des Kaiſers,
leidet ſeit einigen Tagen an Bronchitis. Jn ſeinem
Befinden iſt jetzt eine erhebliche Beſſerung eingetreten.

Die Erbprinzeſſin von Sachſen-Mei
ningen iſt am Dienſtag mit ihrer Tochter in
Cronberg zum Beſuch ihrer Mutter, der Kaiſerin
Friedrich, eingetroffen.

(Der Jnhalt der Depeſche des Kaifers,)
die vom Prinzen Heinrich an Bord des „König
Wilhelm“ verleſen wurde, wird jetzt vom „Haynauer
Stadtblatt“ veröffentlicht. Das Blatt ſchreibt
„Ein Seeſoldat an Bord S. M. S. König Wilhelm“
theilte ſeinen Eltern ſchon unterm 17. April den Wortlaut
des Telegramms mit. Er ſchrieb Dieſe Woche kam
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich unverhofft
an Bord, ließ alle Mann pfeifen und verlas eine
Depeſche Sr. Majeſtät. Dieſelbe lautete ungefähr ſo:

Jn dieſem Sommer feiert unſere Großmutter,
Jhre Majeſtät die Königin Viktoria, ihr ſechzig
jähriges Regierungsjubiläum. Dabei werden die
Flaggen aller Flaggen vertreten ſein. Jch beauf-
trage Dich, mit meinem Schiff „König Wilhelm“
die deutſche Flagge zu repräſentiren, und hoffe,
daß die Mannſchaft trotz der alten Con
ſtruction ihres Schiffe s Deutſchland würdig

ihr Umfang iſt vorerſt nicht

vertreten wird. Dieſes iſt der Beſatzung meines
Schiffes „König Wilhelm“ ſofort bekannt zu geben.“

(Abgewiegelt) wird augenblicklich von
offiziöſer Seite in Bezug auf das Vorhandenſein
einer Regierungskriſis. So wird dem „Hamb.
Corr.“ vom Montag aus Berlin telegraphirt:
„Alle Gerüchte über eine neue Regierungskriſe ent
behren jeder Begründung. Der Kaiſer hatte geſtern
Nachmittag eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler

(Die Medizinaleonferenz) ſetzt ihre
Berathungen in täglich zwei Sitzungen fort. Jn
der MontagAbend und der heutigen Morgenſttzung
fand über die Frage der Trennuug der gerichtlichen
Thätigkeit von der des Kreisarztes eine lebhaſte
Debatte ſtatt, die Meinungen waren noch ſehr
getheilt, ſo daß man in dieſer Frage wie übrigens
auch in allen weiteren auf eine Abſtimmung
verzichtete. Uebrigens lag auch eine Aeußerung des
Juſtizminiſters in dieſer Sache noch nicht vor.
Die Aufhebung des Provinzmedizialcollegiums wurde
von verſchiedenen Seiten als bedenklich beanſtandet;
auch hierüber fehlte noch die Erklärung des Juſtiz
miniſters. Ueber den Fortfall des Kreiswundarztes
beſtand keine Meinungsverſchiedenheit derſelbe wurde
allſeitig empfohlen. Auch die Beſtimmungen über
die Befugniſſe des Regierungs und Medizinalraths
wurden von keiner Seite beanſtandet. Dagegen ent
ſpann ſich über das in Ausſicht genommene Verbot
der Privatpraxis für die Medizinalbeamten eine
längere Debatte, in der Geh.Rath v. Bergmann
ſehr eindringlich das Verbot beanſtandete und hierin
die Unterſtützung der Herren v. GraßKlarim, von
Heydebrandt, Bender, Langerhans und Rickert fand.
Die Einrichtung des Bezirksgeſundheitsraths fand
faſt gar keinen Anklang. Man glaubt, daß weder
dieſer, noch der Kreisgeſundheitsrath ins Leben
treten werden, da die Anſicht vorwiegt, daß die
Häufung der Selbſtverwaltungsorgane zu vermeiden
ſei, auch ſchon mit Rückſicht darauf, daß dieſelben
eine praktiſche Bedeutung ſo wie ſo nicht gewinnen
würden. Die Berathung wurde Dienſtag Abend
fortgeſetzt.

(Jn dem Zolltarifſtreit mit Nord
amerika) empſtehlt der „Reichsb.“ kaltes Blut.
Das Blatt vertritt die Anſicht, daß ein Zollkrieg
aller Wahrſcheinlichkeit nach uns weit ſchwerer
als Amerika treffen würde. Wir führen nach
Amerika in der Hauptſache außer Zucker nur
werthvollere Fabrikate und Spezialitären aus, die
aber Amerika größtentheils auch aus England oder
Frankreich oder Belgien wenn auch. vielleicht
etwas theurer beziehen könnte. Jm Falle eines
Zollkrieges ginge uns das amerikaniſche Abſatzgebiet
zu einem großen Theile verkoren; unſere Induſtrie
würde um den Rückgang der Ausfuhr dorthin erhebt
lich geſchädigt. Aber auch unſere Landwirthſchaf
würde, wenn ihr der amerikaniſche Zuckermarkt ver
ſchloſſen, keine Freude, ſondern heftige Schmerzen
von dem Zollkriege haben, denn nicht nur unſer
Zuckererport würde nach Amerika aufhören, es
würden auch die Preiſe unſeres nun unverkäuflich
gewordenen Zucker bei der ſchnell zunehmenden
Production der anderen Staaten noch weiter herab
gedrückt. Unſer Zuckerexport nach den Vereinigten
Staaten beträgt jetzt etwa 50 Millivnen Mark, der
Schaden der Zucker Induſtrie aber würde ſich im
Falle des Zollkrieges auf reichlich 100 Mill. Mark
belaufen. Andererſeits würden die von unſeren
Märkten ausgeſchloſſenen amerikaniſchen landwirth
ſchaftlichen Produkte nach England und Frankreich
gehen, während Rußland, Ungarn und Rumänien
nun an Stelle der Vereinigten Staaten unſere Ver
ſorgung übernehmen würden.

Ein Zünftlertag) für den Mittelrhein
und Süddeutſchland fand am letzten Sonntag in
Mainz ſtatt. Es ſollte eine große Demonſtration
in zünftleriſchem Sinne werden, es waren aber nur
51 Delegirte erſchienen. Die Süddeutſchen ereiferten
ſich nicht beſonders für die Zwangsinnnngen es
wurde aber eine Reſolution in zünftleriſchem
Sinne angenommen.

Colonialpolitik.) Jn der Gurma
Angelegenheit werden die Verhandlungen der
deutſchfranzöſtſchen Commiſſion den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ zufolge am 20. Mai in Paris eröffnet
werden. Dabei handelt es ſich dem Vernehmen nach
nicht allein um eine Abmachung über Gurma, von
welchem der franzöſiſche Colonialminiſter am 25.
März behauptete, daß es unter franzöſtſches Protek
torat geſtellt worden ſei, ſondern zwiſchen Berlin
und Paris iſt man dahin überein gekommen, daß
über alle ſtreitigen Gebiete und Orte im
ganzen inneren Nigerbecken ein Ausgleich geſucht
werden ſolle. Ueber Maßregeln gegen die
Rinderpeſt im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet
liegen im „D. Col.Bl.“ Berichte vom Oranjefluß,
Kaokofelde und dem Ovainbolande vor. Die Ab
ſperrung iſt vollendet, und nach den letzten Mit
theilungen des Miſſtonars Rauthanen aus Ondonga
iſt im Ovambolande nichts über das Nahen der

Rinderpeſt bekannt. Die Mittheilung, daß ſie
in unſer Schutzgebiet eingedrungen ſei, en
daher nicht zu beſtätigen. Jn Deutſch
afrika hat das Bezirksamt Tanga aus Commu
mitteln in Sega (Bondeland) eine Schule n
die von einem Miſſionszögling geleitet und u Be
Leſen und Schreiben gelehrt wird. u

Parlamentariſches. I
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Mai wſeburg

der erſten Leſung des Servistarifs im Reichstage w Her
heute die Vorlage ohne Debatte an die Budgeteonm e Gr
verwieſen. Abg. Richter benutzte die Gelegenheit, i e
dem Schickſal der Militärſtrafprogeßorduun de
erkundigen. Staatsſecretär v. Bötticher meinte, es am e Pf.
auch Herrn Richter nicht unbekannt ſein, daß die Von gen ſol
in den Bundesrathsausſchüſſen noch nicht erledigt ſei a u Bekan
bald das geſchehen, werde dieſelbe das Plenum des Bund h von
raths beſchäftigen und demnächſt dem Reichstage zugehen halten
Abg. Richter entgegnete, der Herr Reichskanzler hohe e Muf
vorigen Sommer die beſtimmte Zuſage gegeben, die Vor n Sta
im Herbſt an den Reichstag zu bringen Herr v. Böttich tahs
aber konſtatirte, der Reichskanzler habe verſprochen, im Hehl t rnthe
1896 die Vorlage den „geſetzgebenden Factoren“, alſo ſoſſen:
erſter Linie dem Bundesrath zu machen. Dieſe Zuſage g. dohle:
erfüllt. Wenn die Vorlage im Bundesrath noch nicht a ſe hengſ
ledigt ſei, ſo werde ſich der Reichskanzler gewiß bemühen le Stuter
die einer definitiven Beſchlußfaſſung entgegenſtghenden An der noch
ſtände zu beſeitigen. Der Geſetzentwurf betr. die andern ſhen, wo
Bemeſſüng der Wittwen und Waiſengelder will rtsb
in 2. Berathung angenommen. Mittwoch: 2. Berathune Dienſt
des Geſetzentwurfs betr. das Auswanderungsweſeſ Pferd

e welche zurAbgeordnetenhaus. (Sizuug vom 8. Mai) M ſir
Abg. Haus beſchäftigte ſich heute in der fortgeſetzten Berathnſt contra

des Cultusetats mit dem Capital „Univerſiläten e Nich
Freikonſervative Frhr. v. Zedlitz brachte den Fall afſolge:
ſozialdemokratiſchen Privatdozenten Arons zur Sprache i adnun.
polemiſirte gegen die Kathederſozialiſten. Cultusminſaſ mit e
Dr. Boſſerklärte mit Bezug auf den Fall Arons, es ſ Pf2
Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die rechtligeſebur
Stellung der Privatdozenten regle, aber in dieſe
Seſſion werde der Entwurf dem Hauſe nicht mehr zugehenſom 1.
Der Miniſter bezeichnete es als „etwas Fremdes da hypott
Privatdozent Sozialdemokrat ſei. Herr Arons trete ſeit ſeineſſchen S
durch die Fakulität erfolgten Verwarnung politiſch i Merſebur
mehr hervor. Bei Beſetzung der ſtaatswiſſenſchaftlichen Kſ
ſtühle will der Miniſter nach den Grundſätzen der udietributivs“ jeder wiſſenſchaftlichen Richtung gerecht werde Be
Die Agrarpolitik ſolle in Zukunft mehr berückſichtigt werde r brir
und die Unterrichtsverwaltung werde Sorge dafür trag fentlich
daß nicht eine ſtaatsgefährliche Tendenz, die ſozialdemokratiſh Mittwo
Richtung zuneige, überhand nehme. Weiterhin erklärte ſhr, im
Miniſter Boſſe gegenüber dem nationalliberalen M folgend
Schmieding, daß für die Regierung kein Anlaß vor un 26
legen habe, gegen Herrn Profeſſor Wagner wegen el ind 16.
Bochumer Rede das Disziplinarverfahren einzuleiten, da an jeder
die Grenzen ſeines Amtes nicht überſchritten habe. W von Ki
Virchow (Frſ. Vpt.) wandte ſich gegen jeden Verſuch hen die
Freiheit der Wiſſenſchaft zu beeinträchtigen. Das Caſ(pordert,
„Univerſitäten“ wurde bewilligt und hierauf die weitere h hzeiBü
rathung des Cultusetats auf Mittwoch vertagt. h an w

ſinen ſoll

Der „Volksztg.“ zufolge verlautet mit d npſt
ſtimmtheit, daß die Nachſeſſton des Reichstaſh n
nur noch etwa 14 Tagen dauern wird. Außer d impft
Nachtragsetat und dem Beamtenbeſoldungegeſſ l gebor
dürften höchſtens nur noch kleinere Vorlagen erlſe ur

werden. nDen „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge finden ar vorg
bisherigen Beſchlüſſe der Hand werksorſt Aifenig
niſationscommiſſion im Reichstage bei n
Regierungen in wichtigen Punkten lebhaften W henſe
ſpruch. Auch die vorausſichtlich noch einzubringenſſens T
Anträge verſtärken die Zweifel, ob die Commiſſiſ Nerſebr
berathungen zu einer brauchbaren Vorlage für e
Plenarberathungen führen werden. Die

r enProvinz und Umgegend
Streckau (Kreis Weißenfels), 2. Mai. Hiſen S

Nachmittag 3 Uhr trat im Winterſchen Lokale
Sagale-Unſtrut-Elſterbezirkvom deut
Kriegerbunde zu ſeiner Frühjahrsverſa
lung zuſammen. Der Geſangverein St x
entbot den Erſchienenen durch Liedervorträge e
Willkommen. Danach eröffnete der Vorſthe
Herr Kaufmann MarkendorfFreyburg, e
Sitzung, welche von 117 Vertretern beſucht v
Die über Errichtung eines Arbeit snachwei r
für vom Militär entlaſſene Reſerviſten im V en
gepflogenen Verhandlungen führten zur Ein Sonn
einer Commiſſion, welche die Angelegenheit noch
ventiliren und der Haupiverſammlung, welche mere
19. September in Laucha tagt, eine deentſprh Termin
Vorlage unterbreiten ſoll. Als Vertreter für n
BundesAbgeordnetentagin Cotthuen W
der Vorſitzende gewählt, derſelbe ſoll für die u
höhung der Bundesſteuer und nach eigenem rn
ſür die Einrichtung eines preußiſchen n G
verbandes ſtimmen. Die Verſammlung rn h
auch noch, daß der Vertreter dafür eintrete, h
in Weißenfels der 25. Bundes Abgeordnete in m
ſtattfinde. Der Ehrenvorſitzende ſchloß mit e
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den n e

Plauen, 2. Mai. Der bekannte n n

et Wriken,fänger Rindfleiſch hat an zwei Tagen dieſer
in der Umgegend von Reichenbach nicht weniger t
32 Kreuzottern gefangen.

in ver
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m Theil übernimmt die Redaetion

gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
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hiermit zur öffentlichen Kennt
ndwirth Edmund Voigt aus

ng zum Ortsrichter dortiger Ge
gewählt, beſtätigt und verpflichtet

iſt.Mai uſburg, den I. Mai 1897.
W Königliche Landrath.tage wih e d'Haußonville.

mm

Ein großer Transport menn-

Bmüicehender Kühe

ſowie C albem u. nDerlem iſt bei mir zum Ver-
den äl ber.

eteoinmiſ leit, ſich i ſe in Zeiträumen von 6 Jahren
nung bende Muſterung der im Kreiſe vor

e, es n Pferde zum Zwecke von Mobil
die Vorln gen ſoll wiederum in dieſem Frühjahre
t ſei n vekanntmachung des Königlichen Herrn
des Bundes vom 26. April er. Kreisblatt Nr.
je zuge gehalten werden
ler habe e Muſterung der Pferde aus der
die Vor Stadt findet am J. Mai er.
Bötticheſatags 8 Uhr, an den Schennen vor
t im Hehetithore ſtatt und ſind von derſelben

alſo hloſſen:
Zuſage gohlen unter drei Jahren,

nicht a Hengſte,
bemiſe ſeStuten, die entweder hochtragend ſind,

henden r noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt
inderweiſgſſten, worüber jedoch eine Beſcheinigung
der wunl a örtsbehörde vorzulegen iſt,
Berathun e Dienſtpferde der Kgl. Staatsbeamten,

gsweſene Pferde der Aerzte und Thierärzte,
le zur Ausübung ihres Berufes noth

Nai) lndig ſind
Verathun contractlich zu haltenden Poſtpferde.
ken e Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit
n Fall erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche
Sprache i adnungsmäßige Vorführung derſelben
kusminſſ Mit einer Exekutivſtrafe von 20 Mark
es ſei h des Pferd geahndet werden.
echtlicg erſeburg, den 30. April 1897.

er in den Der Magiſtrat.
hr zugehen on n T. Juli er. ab wird der Zinsſatz

doh i hypothekariſche Darlehne unſerer
e ſeit ſchen Sparkaſſe auf 3 ermäßigt.
itiſch h erſeburg, den 39. April 1897.
lichen Keſt Der Magiſtrat.

er „justi 8m Bekannkmachung.
igt werd dir bringen hiermit zur Kenntniß, daß
für trag ſentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt
nokratiſh Mittwoch den 12. d. M., nachmittags
erklärke ilhr, im hieſigen Rathhanuſe beginnen und
ralen M folgenden Sonnabend und Mittwoch
tlaß vor un 26, d. M. und dann noch am 9.
gen ſeiſind 16. Juni 9. J. fortgeſetzt werden.

el Vürean zu melden, um daſelbſt den
I an welchem ſie mit dem Jmpflinge er

en ſollen, mitgetheilt zu erhalten.
mit 9 npfpflichtig ſind alle im Jahre 1896

chstaſ renen, ſowie die in den verfloſſenen
u ungeimpft gebliebenen oder ohne Gr

lußer n geimpften Kinder; auch werden im Jahre
vungsgeh geborene mindeſtens 3 Monate alte
en erler zur Jmpfung angenommen.

b Impfling muß am 7. Tage nach der
e fung im Jmpflokale behufs Reviſioninden h er vorgeſtellt e

ksorgn Diefenigen, deren Kinder oder Pflegebe
hen d nen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung

9 Winl der Reviſion fern geblieben ſind, werden
en Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft

ringen n 3 Tagen beſtraft werden.
amiſſisſ Nerſeburg, den 4. Mat 1897.
e fur Die PolizeiVerwaltung.

J SDie Kleenntzung
arten der von SchildtWolffersdorff“

en Stiſtung, ſoweit darüber nicht ſchon
NEwet verſügt iſt. ſoll

i. gen Sonnabend den S. d. M.,
okale mittags 12 Uhr,

t und Stelle unter den im Termin be
t zu machenden Bedingungen meiſtbietend

hachtet werden.

Stren aſeburg, den 4. Mai 1897.
räge r Lerwaltungsrath der von Schildt
orſtha e Solfferssorſf ſchen Stiftung
irg, Die di l rige
t Kleenntzungh weiſt oer älteren Obſtplantage an der

eren Ob ge an der Zſcherbenern Veſl n und die desgl. auf der neuangelegten
Plantage daſelbſt ſollFinſehun

noch Sonnabend den 8. Mai er.,
elche n unu
für de gen
us wut

die G
Ermeſ 9 m
Lande

n
hete, m n w., 8 Weichen, 12 Dreh

dnelt un ſormwagen, div. Kippwagen, welche w.
it ein gansport d. Ausſtellungsgtr. a. d.deshern hie Jnduſtrie und Gewerbe Aus
ſ. h Leipzig im Betriebe hatten, geben
Keptihno in kl. Poſten zu Kauf oder Miethe ab.
x We ein Köppel. Feldbahnvon Leipzig, Packhoſſtraße 9.

Ein Hausplan

ſcheiben, 60

Ziehung

Ziehungs-
h Voer-
lesunsg.

der Gewi

Loose à B.

LooLützenrat

10,000 Gewinne
Kommen in beiden

Verloo-

Gesammtwert

trägt

11 Loose für
Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfg.) zu haben bei

Bahnhof9 Strasse 29.geschäft-

en zur

Ziehungs-
verlegung.

Krste Ziehung
schon

10 Mai
897.

nne be

10 k.
S

Wegen bevorſteh
Lager beſindliche Waaren, als

zu bedeutend herabgeſetzten Pre

endem Um

Kegeumäntel, Jacketts, Umhänge u. ſ. w.

Hreiteſtr. l. B. Berg

krfur
F.

zug verkaufe ſämmtliche am

iſen.
m. Hreiteſtr.

ANachlaß- Auction.
Sonnabend ven S. d. M., von vor

mittags 9 Uhr an, werde ich im Lokale
Zur guten Quelle Saalſtr. 9, div.
Nachlaßgegenſtände, als

Schreibſerretair, div. Schränke,
9 Komenoden, einige Tiſche
Stühle, Bettſtellen Federbetten
und mehrere andere Sachen, div.
getragene Kleidungelücke, auch
Wäſche

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 3. Mai 1397.
Fwriüecdl. NI. Kunth.

Sonnabend den 8. Mai, vormittags
9 Uhr, ſindet auf dem königl. Arntsgericht
hier, Zimmer Nr. 19, die Zwangsverſteigerung
des auf den Namen der verehelichten Bäcker
meiſter Clara Richter geb. Scharf, früher
in Röſſen, jetzt in Wengelsdorf, eingetragenen,
in Röſſen beleg. Vauerngutes Nr. 22 ſtatt.

ältere Ackerpferde

ſollen

Montag den O. Maſ cr.,
whihrags II Uhr.

auf dem Hofe des Rittergutes Körbisdorf
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf

R evon weißen Jtalienern, allerbeſte Nutzhühner,
a Stück 10 Pf.

men eler,von weißen Peking Enten, Stück 15 Pf.
abzugeben Teiſchstrasse 10.
Futterkartoffeln

MDiüſtrielh,
Altenburger Schulplatz 3.

00 Er. Futterrüben
z Ctr. 50 Pf. in kleinen und großen Poſten

n verpachten Oelgrube I7.

m

abzugeben Veißenfelſe J Stt. J.

n

Ein angefüttertes Läufer
ſchwein ſteht zum Verkauf

VBenenien Nr. 18.
Ein Pferd zum Schlachten

ſteht zum Verkauf
Dörſtewitz 26.

Wief e in Flur Meuſchau,
ca. 28 Morgen4

e

Eine

ſowie Kies und Bauſand wird verkauft
Leunaer Strasse 9-

Er. LugerneKleehen
ſind zu verkaufen

Unteraltenburg Nr. 43.

Zu kaufen geſucht
ein Paar gebrauchte noch in gutem Zuſtande
befindliche ob el i m K. e
V. Ferne Tiſchlermſtr.,

Johannisſtraße 15.

Privatgelder
in Höhe von 1000 Mk. bis 39 000 Mk.

Beankgelder
von 30 000 M. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder 1. Juli er. aus
zuleihen durch

U öfer, Roßmarkt 8.
JEine Wohnung,

Hochparterre, mit 3 Zimmern und Zubehör
incl. Waſſerleitung, iſt an ſtille Leute vom
1. October ab beziehbar zu vermiethen.

Das Nähere mittags von 2—3 Uhr.
Breiteſtrafßze S, l. Etage

2 Stub. Kammer Küche ete. m.
W'asserltg. Ausguss CIGSet Z-
I. Juli Zu beziehen. Preis 1I80

Aal Bergev-
Möhlit

mit Stube, in guter La

es Zimmer mit Schlafcabinet

Oberburgſtraße 5
iſt ein GargonLogis zu vermiethen

C. Adam
Taden Butenplan Nr. 7

mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und
per 1. Juli oder J. October zu beziehen.

Ein ſchöner großer Laden

in der Ritterſtraße ſofort zu
vermiethen. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

Ein freundl. Laden
ge, ſofort zu vermiethen.

Preis 40 Thlr.) Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen

Annenstrasse 10. rechts.

Ein gut möhl. immer
mit Schlafrabinet zu vermiethen

Karlſtraßze 19, 1 Treppe.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk: e

SDr. Retau's Selbbewahrung.
M

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlags Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

1 BBrenh rohe
ſteht zur Benutzung.

Br. Koch. Apothekerſtraße 2.

Seinen Magdeburger
S a un e I o n

2 Pfd. 15 Pf.
E. Wolff.

Vollſaftigen Schweizerkäſe à Pfd. 1Mk.,
fetten Limburger Käſe à Pfd. 0,50 Mk.,
wohlſchu. Landkäſe 16 St. 1 Mk.

Ceutriſfugenbatter à St. 60 Pf.
Preiſzelbeeren a Pfd. 40 Pf.
Pfeſſergurken à Pfd. 40 Pf.
Seufgurken à Pfd 25 Pf,
ſanre Gurken à St. 5 Pf.
Sanerkohl a Pſd. 10 Pfd.
marinitte Heringe à St. 10 Pf.

ſiets friſch geſtochenen Staugen
ſpargel a Pfd. 60 Pf.

F. Otto Wirth,
Gotthardtsſtr. 11.

Schneidermiſter,

kleine Ritterstrasse 6a,
empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner

Herren Garderobe u. Magß.

Stoſffe, die nicht von mir ges
kanft, nehme in Arbeit.
Früchte-Conſerven

in hochfeinſter Qualität verkauft, um damit zu
räumen, unter Selbſtkoſtenpreis

al e ethüer,Gotthardtsſtraße 29.

Breſtestrasse 3.
SchöneWäſchetrockenplätz e ſowie zwei
leicht gehende Drehrollen einpfehle zur
gefl. Benußung. C. Ländberg

uswerkauf
ſämmtlicher Waaren wegen Aufgabe des

empfiehlt

ſowie

empfiehlt

Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten
Pweiſen.
Aug. Verw. Mohr

Breiteſtraße 10.

c W r e n.Agenten ſucht R. I. Cognacbrennerei,
Worms poſtlagernd. H. 65611]

Der Maurer August Beine hat ſich
Dienſtag Mittag aus ſeiner Wohnung entfernt
und bis jetzt noch nicht wieder dort einge
funden. Da ein Unglück vermuthet wird, er
ſuche ich Alle, welche über den Verbleib des
ſelben etwas berichten können, Nachricht an

Seifen
andlung,

und Mittagstiſch ſofort zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 3, J.

mich gelangen zu laſſen.
Frau B. Beine Vorwerk 19.
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Karl Vlrich jun a Scnter.. eLa e ä e apeterie, 1 Arbeitsräſtchen int in wer b
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Zimmermann en Emen ordentlichen Kneclsnselhon Nahrwerth hestehend aus Sarantirt rein und in Ge- und ein zweites Dienſtmädſe Die v

i r er n e wie einer Mischung von feinem e henen ſangaturbuttesr und Bohnen- Kaffee mi roma gleichwerthig mit Blösien Nr. 20 elfür Gaslzeht, ist als billiger und voll- ee mit besten gen theuersten De i v ſelberei de nene mine Hreat r te Kaffee- Ersatzmitteln, ist und Holläa e n Kinent ch ſch fi lehteree nur 70 Pf. Butter zu e wohlschmeckender und Se e ſucht l tigen Ge irrt n Haupt
ött und Gaſtwirthen Rabatt. wohl zum Kufstreichen edeutend kräftiger als Von Mohren Cacao wer- W. S. Zimmern

Ei 0 retschneider. e Brod, als zu allen reiner Bohbnen-Kaffee den nicht, wie bei der Con- Merſeburg. in der
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de Provinz und Umgegend.
r ht e Magdeburg, 4. Mai. Der Beſuch unſeres
ichmiltige iſerpagres ſteht nunmehr, der „Mgdb. Ztg.“
Wer le beſtimmt für die zweite Hälfte des Auguſt
Niſ, etwarten. Die Entſcheidung des Kaiſers über

i n Tag wird kaum vor Juli erfolgen. Jnzwiſchench een von den ſtädtiſchen Behörden die Vorbe-

en lungen zum Einpfange des Kaiſers mit Eifer
ſah enden Ueber das geſtern gemeldete Brand
roh nglück werden heute noch folgende Einzelheiten

getheilt Trotz aller Mahnungen und Vorkehrungen
W Feuerwehr krat doch ein trauriger Unglücksfall
ein An n Ein bei Herrn Dr. Martin in Dienſt ſtehendes
u ges Mädchen befand ſich an einem Fenſter des

geſchoſſes, legte ſich im Augenblick des Anlegens der
anerhn ter an die Wand dermaßen weit mit dem Oberkörper
rzeug ſnaus, daß es Uebergewicht bekam, ſtch überſchlug und

n der grauſigen Höhe in die Diefe ſtürzte. Bei
S wen Fall traf ſie auf den Lehrer Bode und deſſen

wvölffährigen Sohn, die gerade auf der Leiter ab
ſegen und riß ſte mit drei Stock tief zu Boden.

s junge Mädchen, ſowie der Knabe waren ſofort
dt, während der Lehrer Bode ſchwerverletzt im
hiankenhauſe darniederliegt. Nachdem das Rettungs

ſt et beendet worden, wurde dem verheerend um ſich
e n greifenden Feuer mit allen zu Gebote ſtehenden

t Mitteln zu Leibe gegangen es gelang, das Feuer
wir in n angeſtrengteſter Arbeit nach verhältnißmäßig
weſen rzer Zeit einzuſchränken.
Wer Veimar, 2. Mai. Entgegen anderweit
egebennn unlaufenden Nachrichten über die zu gründende

hüringiſchanhaltiſche Lotterie erfahren
auenbe daß die Lotterie nur 25 000 Looſe ausgeben
Knecſt d. Denſelben ſtehen 2500 Gewinne gegenüber.
ſtuidſ de Lotterie wird in ſechs Klaſſen getheilt ünd das

panze Loos für alle Klaſſen koſtet 192 Mark, das
be wird in Viertel und Achtelloſe getheilt, welch'
(htere demnach für jede Klaſſe 4 Mark koſten. Die
hauptgewinne werden wahrſcheinlich betragen
10000 Mk. in der erſten, 15000 in der zweiten,
90000 in der dritten, 25 000 in der vierten, 30 000
in der fünften und 300000 Mk. in der ſechſten
Klaſſe; außerdem fällt auf dem zuletzt gezogenen

höheren Gewinn eine Prämie von 209000 oder
d 000 Mk. Von dem Gewinne ſoll ein Abzug
in Höhe von 15 Prozent gemacht werden.

Erfurt, 3. Mai. Verhaftet wurde hier
der 40 Jahre alte Maſchiniſt Eugen Heiſe, welcher

n vergangenen Sonnabend Nachmittag an einem
ihm im Steigerwalde begegnenden elffährigen Schul
ädchen gewaltſam unzitchtige Handlungen vorge
nommen hat. Der Verhaftete iſt verheirathet und

Vater von 5 Kindern.
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zluß Vom Harze, 1. Mat, ſchreibt man der S. Ztg.
eben die Preiſe für Nutzhölzer haben in dieſer
Nicht Heriode eine Höhe angenommen, wie ſie hier wohl

m noch nie erreicht wurden. In den Stolberger Forſten

7 wurde z. B. das Feſtmeter Eiche mit 96 Mark
ſe 215 bazahlt, und eine mäßig ſtarke Eiche koſtete allein

Markh

Aus Thüringen, 2. Mai. Rhein und
Weſer ſind ſchon ſeit langem als diejenigen
deutſchen Ströme bekannt, in denen der Lachs
häufig vorkommt und die Lachsfiſcherei von

Hedeutung iſt. Dank der Thätigkeit der vielen in
Deutſchland beſtehenden Fiſchereivereine wird der

C chs auch in andere Ströme und Flüſſe verpflanzt.
i So iſt die Lachsſiſcherei in der thüringiſchen

Saale in erfreulichem Aufſchwunge begriffen. Es
nd im letzten Jahre in der Saale Lachſe gefangen,
wie nicht in vielen früheren Jahren zuſammen. Die

Hortſchritte der Fiſcherei in Deutſchland laſſen ſich
an ſolchen Ergebniſſen leicht feſtſtellen.

t Gera, 2. Mai. Jn Kleinreinsdorf brannte
n der Nacht zum 1. Mai der Bräunlich ſche

Bauernhof nieder. Das Feuer entſtand durch
I dis Schwingen brennender Beſen, wodurch dort,

R hen änem alten Aberglauben zufolge, in der Walpurgis
acht die Hexen ausgetrieben zu werden pflegen.

t Eiſen ach, 2. Mai. Heute wurde hier mit
den Bau der elektriſchen Bahn, welche den
Bahnhof und die Stadt mit dem Marienthale und
Annathale verbindet, begonnen. Der Ban ſoll durch
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r Betrieb zu den Pfingſtfeiertagen eröffnet werden
n. Auch die Erweiterungsbauten der Wirthſchafts
Aume auf der Wartburg ſollen derart beſchleunigt
verden, daß ſie dem vorausſichtlich ſtarken Pfingſt
beſuch genügen werden.

I Sangerhauſen, 2. Mai. Herr Paſtor
al Löbſchke, der von der Kirchenbehörde nach

Co Sierakowih in der Kaſſubei ſtrafverſetzt werden ſoll,
ſpricht ſich in einem offenen Briefe an die „Volks
t über die ihm wiederfahrene Maßregelung aus.

Er führt an, daß wenn ein Geiſtlicher für einee

eilage Ewmeinde untauglich geworden ſein ſoll, er doch

Beilage zu Nr. 105 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Mai 1897.

Wag und Nachtarbeit ſoweit gefördert werden, daß

mithin eine ſolche Strafverſetzung überhaupt ein Un
ding ſei und den Traditionen der evangeliſchen Kirche
durchaus widerſpreche. Er weiſt ferner darauf hin,
daß der Ort, wohin er als Geiſtlicher gehen ſolle,
völlig ungeeignet ſei, da er die Sprache der Mehrheit
der Bevölkerung nicht ſprechen könne, ſo daß die gegen
ihn gerichtete Maßregelung vor allem auch für die
Gemeinde ſelbſt unzweckmäßig ſei. Er habe die
Behörde um Zuweiſung eines geeigneteren Ortes
für ſeine Thätigkeit erſucht, aber bisher vergeblich.
Recht bemerkenswerth ſind die folgenden allgemeinen
Ausführungen des Gemaßregelten: „Es ſcheint, als
wenn frei und ſozial denkende Geiſtliche in
Preußen ihre Geſinnung nur noch bei Nacht äußern
dürften, wie denn leider der Rückzug der Geiſtlichen
und anderer Beamten aus der ſozialen Bewegung
ſehr nachhaltig iſt. Die Brotfrage ſpielt eben
heutzutage eine mächtigere Rolle als zu einer Zeit,
wo der Stiſter unſerer Religion ſprechen konnte:
„Sorget nicht für euer Leben, was ihr eſſen und
trinken werdet.“

t Jena, 2. Mai Der 15 Jahre alte Sohn
des Bahnwärters Marquardt brachte mit einem
Geſchirrführer ein Fuder Heu nach Jena. Als ſie
bei der Behauſung des Empfängers ankamen,
ſtieß der Wagen gegen den Pfeiler des dortigen
Neubaues, wodurch ein Backſtein herabfiel. Der
Stein traf den jungen Marquardt ſo unglücklich,
daß er ſchwere Verletzungen erlitt, denen er
alsbald erlag.

Wittenberg, 3. Mai. Kurz vor Beendigung
der letzten Gefechtsübung beim heutigen Bataillons
exerziren auf dem Teucheler Exerzirplatz ſcheute plötz
lich das Pferd des Adjutanten Lieutenant Jäger.
Trotzdem der Reiter das Thier noch in ſeiner Gewalt
hatte, ſtürzte er jedoch dicht vor Teuchel. Anweſende
Lazarethgehilfen der hier garniſonirenden Artillerie
leiſteten dem Geſtürzten, der noch bei Beſinnung

war, die erſte Hilfe eWernigerode, 3. Mai. Trotz der unſicheren
Witterung hatten ſich am Freitag Abend auf dem
Brocken ein Dutzend Damen und Herren zu einer
Feier der Walpurgisnacht zuſammengefunden;
unter Blitz und Donner, Nebel und Regen nahm
dieſe Feier einen äußerſt fröhlichen Verlauf. Als
der alte Monat zur Neige ging, wurde von der ge
ſammten Feſtverſammlung das von dem Brocken
meteorologen Dr. Fauſt gelieferte „Walpurgislied“
nach der Melodie „Bin kein Freund von Traurig
keit geſungen; zum Beginn des neuen Monats
wurde alsdann unter den Klängen des Liedes „Der
Mat iſt gekommen“ ein Fackelzug (mit Kerzen)
veranſtaltet, der der ſtürmiſchen Witterung wegen
leider auf die Corridore des Hotels beſchränkt
bleiben mußte. Jn äußerſt angeregter Stimmung
blieb ein Theil der Gäſte bis zum erſten Morgen
ſtrahl beiſammen.

x Leipzig, 2. Mai. Die ſächſiſchethürin-
giſche Juduſtrie und Gewerbeaus-
ſtellung war heute nach zuverläſſigen Schätzungen
von 70060 Perſonen beſucht. Geſtern verſtarb
hier laut Tgbl. der zur deutſchoſtafrikaniſchen Aus
ſtellung hierher gekommene Ein g e borene Sawa-
Sawa, ein 20 jähriger Mann von ſympathiſchem
Aeußeren, der die weite Reiſe vortrefflich überſtanden
hatte, der hier aber alsbald bei der herrſchenden
kühlen Temperatur zu kränkeln anfing. Trotz der
ſorgfältigſten ärztlichen Behandlung und Pflege
gelang es nicht, den jungen Mann am Leben zu

r e

Localnachrichten,
Merſeburg, den 6. Mai 1897.

Laut Bekanntmachung im Inſeratentheil ſindet
nächſten Sonntag den 9. d. M. für den Bezirks
verband Halle der Freiſinnigen Volkspartei
in Merſeburg eine Delegirten verſammlung
im Reſtaurant „Tivoli“ ſtatt, an welcher der
Reichstagsabgeordnete Kopſch als Vertreter der
Eentralleitung der Partei theilnehmen wird. Nach
dem das Ausſcheiden des Bezirks Halle aus dem
Thüringer Bezirksverband auf dem Parteitag des
letzteren in Eiſenach genehmigt worden iſt, handelt
es ſich in Merſeburg um die Berathung eines
Verbandsſtatuts, um die Entgegennahme von Be
richten aus den einzelnen Wahlkreiſen, um Neuwahl
des Vorſtandes und des Agitationsausſchuſſes,
ſowie um Erledigung von Anträgen aus der
Mitte der Delegirten. An die Berathung ſoll ſtch
um Uhr ein gemeinſchaftliches Mittageſſen
anſchließen. Nachmittags 4 Uhr findet eine
öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
Abg. Kopſch ſprechen wird. Der Verband umfaßt
die Wahlkreiſe Halle, MerſeburgQuerfurt, Naumbürg
Weißenfels Torgau Liebenwerda, Wittenberg
Schweinitz.

t für eine andere Gemeinde taugen könne, daß Nachtfröſte werden von Wetterküundigen

für den Mai in Ausſicht geſtellt. Der Maimond
des laufenden Jahres zeichnet ſich nämlich zuvörderſt
dadurch aus, daß er zwei Neumonde, einen am
erſten und den andern am letzten Monatsdatum,
heraufführt. Beiden wohnt aber nur eine geringe
Fluthkraſt bei, infolge deſſen zu beiden Neumond-
zeiten der Himmel ſich auch nur ſehr wenig be
decken wird, deshalb beide Mal vom Neumonds-
tage bis zum darauffolgenden MondviertelsTermin,
d. i. vom 2. bis 8. Mai und vom 1. bis 7. Juni,
Nachtfröſte ſich einſtellen dürften. Baumblüthe und
Roggenblüthe werden daher diesmal, beſonders in
Deutſchland, gefährdet ſein.

„Kuckuck, Kuckuckrufts aus dem Wald.“
Einer von den mit zuletzt wieder bei uns eintreffen
den Zugvögeln iſt nun auch zurückgekehrt und läßt
ſeit einigen Tagen ſeinen Ruf erſchallen. Es iſt
der wegen der Unart, ſeine Eier in fremde Neſter
zu legen und von andern Vögeln ausbrüten zu
laſſen, ſchlecht beleumundete Kuckuck. Aber trotzdem
verdient er den weitgehendſten Schutz, denn ſeine
Nahrung beſteht hauptſächlich in langhaarigen Raupen,
die von andern Vögeln verſchmäht werden. Hier
durch macht er ſich aber um die Forſtwirthſchaft
ungemein verdient. Die unverdaulichen Raupenhaare
haken ſich übrigens an ſeinen Magenwänden feſt,
ſo daß dieſelben mit einem Haarfilz überzogen ſind.
Die oben angeführte Unart hat aber ihren Grund
lediglich in der Erhaltung des Geſchlechts. Der
Kuckuck legt nämlich nur alle 8 Tage ein Ei und
ſo würden beim Legen der letzten die erſten längſt
verdorben ſein.

Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters
ſoll bei den Juſtizbehörden zur Befriedigung eines
dauernden Bedürfniſſes angenommen, länger als
15 Jahre ununterbrochen im Juſtizdienſte beſchäftigten
Kanzleigehülfen ihr Dienſtverhältniß von der
Anſtellungsbehörde nur nach eingeholter Genehmigung
des Juſtizminiſters gekündigt werden. Ferner ſind
die Gerichtsvollzieher angewieſen, freiwillige
Verſteigerungen von Spirituoſen nicht zu übernehmen,
ſobald die Vermuthung nahe liegt, daß der Auftrag
geber nicht nur gelegentlich, ſondern gewerbsmäßig
auf ſolche Art Spirituoſen verkaufen will, ohne
Erlaubniß hierzu zu haben.

Unſer Stadtmuſtkdireckor, Herr Krumbholz,
konnte am 1. d. M. auf eine 25 jährige Thätigkeit
im Dienſte der edlen Muſtca am hieſigen Platze
zurückblicken. Von ſeinen Schülern wurde dem Jubilar
an dieſem Tage ein ſchönes Blumengeſchenk überreicht,
dem ſtch zahlreichen Gratulationen von Freunden und
Verehrern des Gefeierten anſchloſſen. Möge es dem
wackeren, ſtrebſamen Manne vergönnt ſein, auf ſeinem
ſchwierigen Poſten noch lange mit gleicher Geduld
und Thatkraft, wie er ſie bisher bewieſen, auszu
harren.

Auf dem Nulandtsplatze hat die berühmte und
hier ſchon öfter mit großem Erfolge aufgetretene
Akrobaten-, Ballet und Pantomimen-
Geſellſchaft F. Molkenthin ihre Vorſtellungen
begonnen, die wiederum viel Neues bieten und unſer
Publikum lebhaft intereſſiren werden. Wir ſind
überzeugt, daß auch diesmal kein Beſucher den
Platz unbefriedigt verlaſſen wird,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 4. Mai. Der weit bekannte

Gaſthof zur „Goldenen Sonne“ hier iſt am 1. d.
für den Preis von 100000 Mk. in den Beſitz des
Herrn Gaſtwirths Naſemann in Weimar über
gegangen. Seit faſt 19 Jahren war der Gaſthof
in den Händen der Familie L. Hundertſtund.
An der Chauſſee zwiſchen Schkeuditz und AltScherbitz
ſind in den letzten Tagen mehrere junge Bäume
abgeſchnitten worden. Die Direction der
ProvinzialJrrenanſtalt ſtchert demjenigen eine Be
lohnung von 10——15 Mk. zu, der den oder die
ruchloſen Thäter zur Anzeige bringt. Jn unſerem
Nachbarorte Horburg iſt ein Turn verein ge
gründet worden.

s Lützen, 4. Mai. Kürzlich wurde ein auf
einem benachbarten Gute beſchäftigt geweſener pol
niſcher Arbeiter in das hieſige Krankenhaus einge
liefert, bei dem jetzt die Pocken konſtatirt worden
ſind. Die nöthigen Vorſtchtsmaßregeln ſind ſofort
in Anwendung gebracht, und heute iſt eine Pflegerin
vom Diakoniſſenhauſe in Halle hierher entſendet
worden.

MaiS Freyburg a. U. 4. Auf einem
Grundſtück am ſog. Scheibenholze bei Schleberoda,
welches längere Zeit nicht betreten worden war,
fand man beim Pflügen eine ziemlich tiefe und breite
Erdſenkung vor. Da hier der Ueberlieferung
nach die Einwohner Schleberodas während der
Kriegsſtürme ihr Hab und Gut verborgen haben
ſollen, ſo ließ der Beſttzer Nachgrabungen vornehmen,
die, wie beſtimmt verlautet, ſchon günſtige Ergebniſſe
geliefert haben



Eine Brandkataſtraphe in Paris
Aus Paris kommt die telegraphiſche Kunde von einer

ſchweren Brandkataſtrophe, der bereits zahlreiche Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind und die anſcheinend noch

ſchrecklicher und verhängnißvoller geweſen iſt, z
Jahren der Brand der dortigen Opéra comique. Das Feuer
brach in dem Wohlthätigkeitsbazar, der jedes Jahr
von Damen der Ariſtokratie in der Rue Jean Gonjon zum
Beſten der Armen veranſtaltet wird, aus und zerſtörte den
Bazar vollſtändig. Das Feuer brach oberhalb des Verkaufs
raumes der Herzogin von Uzes aus auf welche Weiſe es
entſtanden iſt, weiß man noch nicht. Das Gebäude, welches
eine Länge von 109 und eine Breite von 60 Metern hatte,
war ganz aus Holz gebaut. Jn 10 Minuten ſtand alles
in Flammen. Es entſtand ein unbeſchreibliches Drängen
Viele Perſonen wurden niedergeſtoßen und mit den Füßen
getreten.

Die genaue Zahl der Opfer konnte bis 7 Uhr abends
noch nicht feſtgeſtellt werden. Auf den Trümmern des Bazars
ſind die vollſtändig verkohlten Leichen aufgehäuft und ganz
unkenntlich. Dieſelben wurden von ſtädtiſchen Ambulanz
wagen nach dem Jnduſtriepalaſt geſchafft. Ungefähr 150
Verwundete wurden in ein Hotel gebracht. Nach der
Ausſage eines Polizeibeamten, der den Dienſt im Bazar
verſah, ſollen 1500 bis 1800 Perſonen zur Zeit
im Bazar geweſen ſein, als das Feuer ausbrach. Bis
8 Uhr ſollen bereits 200 Opfer feſtgeſtellt ſein.

Von abends 8 Uhr meldet ein weiteres Telegramm:
Etwa 20 Leichen ſind nach dem Jnduſtriepalaſt geſchafft
worden. Zahlreiche Perſonen ſtehen vor dem Thore des
Palaſtes, um Nachrichten zu erhalten. Die Aerzte verbieten
den Eintritt. Viele Diener und Kutſcher in Livree erkundigen
ſich nach ihrer Dienſtherrſchaft. Alsbald, nachdem die Alarm
ſignale gegeben waren, war der Sicherheitsdienſt zur Stelle.
Polizeimannſchaften verſuchten mit Gewalt Ordnung in die be
reits ſinnlos vor Furcht das Haus verlaſſende Menge zu bringen.
Herzzerreißende Laute verzweifelte Rufe wurden überall gehört.
Aber das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß, als die erſten
Mannſchaften der Feuerwehr an der Brandſtelle eintrafen,
bereits das Gebälk in Flammen ſtand und zuſammenſtürzend
viele Perſonen, welche im Jnnern des Gebäudes waren,
begrub. Der Polizei Präfeck war bald zur Stelle und
übernahm die Leitung über den Sicherheitsdienſt und ließ
zahlreiche Verwundete, von denen einzelne in ſchrecklicher
Weiſe verbrannt waren, fortſchafffen. Die Feuerwehr über
ſchüttete die Trümmer mit Waſſer und ſchützte die benach
barten Gebäude. Man beſürchtet, die Kataſtrophe iſt,
was die Zahl der Opfer betriffe, noch ſhrege
licher wie der Brand der „Opéèra comique.“ Die
Zahl der Verunglückten iſt noch nicht feſtzuſtellen.

Ein weiteres Telegramm berichtet: Der Anblick der
nach dem erſten Jnduſtriepalaſte geſchafften Leichen iſt
ſchrecklich, bei vielen iſt der Oberkörper vollſtändig verkohlt,
während die untere Körperhälfte, ſelbſt die Kleider, ganz
unverſehrt ſind. Wie Augenzeugen berichten, brach das
Feuer in der Abtheilung des Kinematographen aus, man
glaubt, daß durch elektriſchen Funken eine Gasexploſion ent
ſtanden iſt. Der Ruf „Feuer!“ verurſacht eine furchtbare
Panik. Einige Comiteemitglieder verſuchten vergebens, der
Panik Einhalt zu thun. Das Feuer griff raſend ſchnell
um ſich, innerhalb zehn Minuten ſtand der ganze aus
Holz und bemalter Leinwand beſtehende Bau in Flammen.
Bis 7 Uhr abends waren etwa 80 Leichen geborgen. Die
Identität und die Zahl der Opfer feſtzuſtellen, iſt vorläufig
unmöglich. Unter den Vermißten befindet ſich auch die
Herzogin von Alengon. Der Herzog welcher ſeine
Gemahlin begleitet hatte, iſt leicht am Fuße verletzt.

Vermiſchtes.
Ueber ein ſenſationelles Verbrechen) wird

aus Budapeſt depeſchirt: Der Obergarderobier des
Nationaltheaters, Stefen Nagy, iſt in ſeiner Wohnung
durch einen Dolchſtoß ermorder aufgefunden worden. Die
bildſchöne 25 jährige Gattin des Ermordeten wurde wegen
Verdachts der Thäterſchaft verhaftet.

Eine Chaſſepotkugel) wurde einem im Feldzuge
1870/71 Verwundeten in Penzlin i. M. aus dem Körper
geſchnitten. Der Betreffende hat die Kugel ſomit faſt 27
Jahre in ſich getragen.

Die Gewltter) haben in Hinterpommern
viele Brände und mannigſachen Schaden hervorgerufen.
Jn Trabehn wurde der mit Kartoffelpflanzen beſchäftigte
Förſter Stahl durch den Blitz geködtet. Jn Stegers ſchlug
ein kalter Blitz ins Wohnhaus des Käthners Fröming und
tödtete die am Kamin ſtehende Frau. Das Kind, welches
die Frau auf dem Arm trug, blieb unverletzt; dem Manne
wurde ein Arm gelähmt.

Gei dem Brand einer Mühle) in der Ortſchaft
Lhota (Böhmen) ſtürzte der Plafond eines Zimmers, in
welchem zwölf Feuerwehrleute mit Löſcharbeiten beſchäftigt
waren, ein, wobei zwei ſofort getödtet wurden und die
übrigen ſchwer verleßt aus den Trümmern hervorgezogen
werden konnten.

Gei dem Brande des Schloſſes Gott or p)
bei Schleswig iſt im weſentlichen nur der Glockenthurm
übrr dem Mittelbau nieder gebrannt. Er ſtürzte in ſich
zuſammen, die Glocken mit herniederreißend, die einen Boden
durchſchlugen, im zweiten aber liegen blieben und anſcheinend
keine ſtarke Beſchädigung erlitten haben.

Zwei Schweſtern ertrunken.) Am Sonnabend
Vormittag ſpielten in Schneidemühl die beiden Mädchen des
Kütſchers Dallüger mit anderen Kindern an der Küddow.
Das Z jährige fiel dabei in den Fluß und rief nach dem
S jährigen Schweſterchen. Dieſe bemühte ſich, die Schweſter
aus dem Waſſer zu ziehen, verlor aber dabei das Gleich
gewicht und fiel ebenfalls in den Fluß Obwohl die Mädchen
bald aus dem Waſſer gezogen wurden, konnten ſie doch
nicht mehr in das Leben zurückgerufen werden.

(Jm Wahnſinn aus dem Fenſter geſpungen)
iſt Dienſtag Morgen die Frau des Tapezierers Lehmann
aus der Oranienſtraße 8. Die am Ende der vierziger
Jahre ſtehende Frau war bereits ſeit einigen Jahren geiſtig
krank und in einer Anſtalt untergebracht. Vor einigen
Monaten kam ſie, da ſie nicht gemeingefährlich zu ſein ſchien,
zu ihrer Erholung auf unbeſtimmten Urlaub nach Hauſe.
Ihr Mann hatte ihr vorſichtshalber ein beſonderes Zimmer

eingerichtet, in dem die Fenſter unten vergittert waren, und
ihr außerdem zur Pflege und Aufſicht eine Wärterin bei
gegeben. Als dieſe ſich Dienſtag Morgen auf einen Augen
blick aus dem im dritten Stock gelegenen Zimmer entſernt
hatte, kletterte die Kranke über die Vergitterung hinweg
zum Oberlicht des Fenſters hinaus und ſtürzte ſich kopfüber

Gorddeutſcher Lloyd in Bretnen.) Ant 4. d.
hat in Gegenwart des Kaiſers auf der Werft des „Vulkan“
in Stettin der Stapellauf des neuen großen Doppelſchrauben
Schnelldampfers „Katſer Wilhelm der Große“ ſtattgefunden,
ein Greigniß, das in der Geſchichte der deutſchen Schifffahrt
eine umſo hervorragendere Bedeutung gewinnt, als der
Danpfer nicht nur das größte Schiff iſt, das je auf einer
deutſchen Werft gebaut würde, ſondern das größte Schiff
der Welt überhaupt. Die S ſionen des Schiffes ſind
folgende 190,5 m Länge; 20,1 mm Vreite; 13,1 m Tiefe
13 800 Tonnen Raumgehalt; 20000 Tonnen Waſſerver
drängung. Der Dampfer hat zwei dreifache Expanſion
maſchinen und die Stärke derſelben beziffert ſich auf 30 000
Pferdekräfte; die Fahrgeſchwindigkeit beträgt 22 Meilen in
der Stunde; die Beſetzung iſt ca. 450 Mann ſtark. Die
Einrichtungen des Dampfers ſind die denkbar comfortabelſten
und reichen aus für 400 Paſſagiere I. Klaſſe, 750 9. Klaſſe
und 800 3. Klaſſe. Angeſichts der außerordentlichen
Spannung, mit der man den Bau des Dampfers „Kaiſer
Wilhelm der Große“ in weiten Kreiſen verfolgt, zweifeln
wir nicht, daß die Ausſtellung der Photographie des
Rieſendampfers im Schaufenſter der Schrödel u. Simon'ſchen
Buchhandlung und Kunſt Handlung in Halle a/S., Gr.
Ulrichsſtraße 50, allſeitig großes Intereſſe ſinden wird.
Die Königlich conceſſionirte Hauptagentur des Norddeutſchen
Aoyd ruht in den Händen der Bankſirmen Peckolt u. Ragke,
Halle g/S., Obere Leipziger Str. 66.

es „Kindes Engel“.) Die 4 Jahre alte Tochter
eines Berliner Kaufmanns am Schleſiſchen Ufer befand ſich
mit dem Dienſtmädchen allein in dem nach dem Hofe be
legenen Schlaſzimmer, deſſen Fenſter geöffnet waren.
Während das Dienſtmädchen auf kurze Zeit das Zimmer
verließ, kletterte das Kind auf einen am Fenſter ſtehenden
Stuhl und legte ſich über die Fenſterbrüſtung beziehungs
weiſe über ein dort ausgebreitetes Bett. Die Hausbewohner
ſahen die Gefahr, in welcher das Kind ſchwebte, und riefen
ihm zu, es ſolle vom Fenſter zurückgehen. Ehe man jedoch
noch vom Hofe aus nach dem im zweiten Stock belegenen
Zimmer gelangen konnte, war das Kind bereits aus dem
Fenſter geſtürzt, hatte aber glücklicherweiſe das Bett mit
ſich gezogen, ſo daß es nicht direck auf den Erdboden, ſondern
auf das Bett zu liegen kam. Die ſofort herbeigerufenen
Aerzte der Unfallſtation fanden das Kind unverſehrt vor.

GSchiffszuſammenſtoß.) Nach einer Depeſche aus
Aberdeen iſt der Dampfer „Collynie“ aus Aberdeen in der
Nacht bei dem Leuchtthurm auf Kap Girdle Neß infolge
eines Zuſammenſtoßes mit dem Dampfer „Giringoe“ aus
Wick unkergegangen. Nur der Kapitän wurde gerettet; 11
Perſonen ſind ertrunken

Profeſſor Falb) erläßt eine Dankſagung an alle
Förderer der „FalbSpende“: „Mein Dank iſt um ſo auf
richtiger, als ich mir eines der Gabe äquivalenten Ver
dienſtes nicht bewußt bin. Möchte derſelbe eine ebenſo
Wielfaches und weitreichendes Echo finden, wie es der Auf
ruf gefunden hat

(Geber ein ſchändliches Verbrechen) in dem
Orte Nordbrock meldet ein Blatt aus Osnabrück. Bei der
Staatsanwaltſchaft war die Anzeige eingelaufen, daß der
Bauer Rümpling ſeine geiſteskranke Frau ſeit langer Zeit
in einem Verſchlage der Scheune eingeſperrt halte. Dieſer
Tage traf unerwartet der Staatsanwalt in Begleitung
mehrerer Gerichtsperſonen in Nordbrock ein, um an Ort
und Stelle eine Unterſuchung vorzunehmen. Der Anblick,
welcher ſich den Herren der Gerichtscommiſſion bot, war
ein grauenerregender. Man fand eine bis an die Knie in
Unrath ſitzende, zum Gerippe abgemagerte nackte Frau, die
vor Schwäche ſich nicht rühren vermochte. Seit mehr als
zwei Jahren hat das unglückliche Weib in dem elenden
Winkel zugebracht, den ſie ſelbſt nicht einmal im Winter
bei der größten Kälte verlaſſen durfte. Die nothwendige
Nahrung reichte man ihr durch eine in dem ſtallähnlichen
Holzverſchlag vorhandene Klappe. Die Bedauernswerthe
wurde in ein Krankenhaus gebracht.

(Ein Eiferſuchtsdrama) wird aus Berlin ge
meldek. Als der Einjährig Freiwillige des 3. Garde
Regiments zu Fuß Robert Reibenſtein, 1875 zu Bremen
geboren, in der Skalitzerſtraße wohnhaft, in der Nacht vom

auf den 2. Mai gegen 11,/4 Uhr nach Hauſe kam, er
wartete ihn daſelbſt die unverehelichte Klavierlehrerin
Marie Gerdeß, 1872 zu Bremen geboren, mit der Reiben
ſtein ein Liebesverhältniß unterhält und bereits ein Kind
erzeigt hat. Die Gerdeß richtete an den Eintretenden
ſofort die Frage, ob es wahr ſet, daß er ſich verlobt habe,
zog, als ſie eine bejahende Anwort erhielt, einen bis dahin
verſteckt gehalten, mit ſechs Patronen geladenen Revolver
hervor und gab einen Schuß auf Reibenſtein ab, der jedoch
ſein Ziel verfehlte. Ehe ſie zum zweitenmal ſchießen konnte
ſchlug Reibenſtein ihr mit dem Seitengewehr den Revolver
aus der Hand und verſetzte ihr einen zweiten Hieb quer über
das Geſicht von der linken Stirnſeite nach der rechten Wange,
der ſie ſo erheblich verletzte daß ihre Ueberführung nach der
Ehariteé nothwendig wurde, Ob Reibenſtein über die
Grenzen der Vertheidigung hinausgegangen iſt und die
Nothwehr überſchritten hat, iſt in Ermangelung von Zeugen
nicht feſtzuſtllen.

(Aks ein Gauner verwegenſter Sorte) hat
ſich der angebliche Oberrabbiner von Jeruſalem Arwas er
wieſen, dem es ſogar gelungen war, die Ermächtigung des
Miniſters des Innern, in allen preußiſchen Provinzen
Sammlungen zu Gunſten der marokkaniſchjüdiſchen Ge
meinde in Jeruſalem vorzunehmen, zu erſchleichen. Auf
Grund dieſer Erlaubniß gelang es ihm an verſchiedenen
Orten, nicht zumindeſt in Berlin, wo er noch gegenwärtig
weilen ſoll, erhebliche Summen zuſammenzubringen. Das
Benehmen des übrigens ſehr ſicher auftrekenden Mannes,
der ſich auf ſeinen Viſitenkarten als E. Cavaliere Guiseppe
Arwas, unodei primi Rabpint Magsgiori di Gerasalemme“
bezeichnete, weckte bei einigen hervorragenden Mitgliedern
der Berliner jüdiſchen Gemeinde Verdacht, der ſich als nur
zu berechtigt erwies Es wurde in Jeruſglem, an abſolut
einwandfeier Stelle, angefragt, wobei es ſich herausſtellte,
daß es daſelbſt nie einen Rabbiner dieſes Namens gegeben
und man es mit dem Haupt einer gefährlichen Schwindler
bande zu thun habe. Arwas hielt, mit gefälſchten Papieren
ausgeſtattet, ſeit drei Jahren einen förmlichen Raubzug
durch Europa, wührenddeſſen er ſeine Spießgeſellen in
Paläſtina mit geringen Beträgen abſpeiſte und den Löwen
antheil an der ergaunerten Beute in ſeine eigene Taſche
ſteckte. Die marokkaniſchejüdiſchen Familien haben in der
ganzen Zeit von ihren angeblichen Sendboden nur 20
Piaſter d. h. etwa 3 Mark, pro Familie erhalten. Da
gegen iſt der Glücksritter, der unbegreiflicherweiſe ſeine
Glaubensgenoſſen Jahre hindurch ungehindert zu brand
ſchatzen vermochte, durch ſein Treiben zum wohlhabenden
Manne geworden. Da er einen Theil des geſammeltenauf die Straße hinab. Sie blieb auf der Stelle kodt

Verenerige Aacen

veres vielleicht noch gelingen, dem Schwindler m n
von ſeiner Beute abzujaggen. Arwas ſpricht n e
und hebräiſch und hatte deshalb ſtets einen Dolmeen

Ueber eine Jnſtruktionsſtunde t
Bezirkskommando) ſchreibt die „Thorn, on
Ein Herr, der es in ſeinem Militärverhältuiß e
Erſatzreſerviſten gebracht hat, alſo nicht Soldat i
(denn Erſatzreſerve Uebungen giebt es in Friedens n
nicht mehr), kommt auf ein Bezirkskommando n
Eintragung in ſeinen Paß machen zu laſſen e
das Bureau mit einem höflichen „Guten MRor
macht, um keiner Unterlaſſungsſünde ſchuldig u ſein
noch einem im Zimmer anweſenden Ofſizier eine Weh t
Hätte er ſich vorher, ſowie ſich s gehört, über das un
an dieſer Stelle zu beobachtende Verhalten unkerrite
hätte er wiſſen müſſen, daß ſein Benehmen allerdin u
Standpunkt „eiviliſtiſcher“ Höflichkeit, aber eben a
von dieſen aus korrekt war. Jn dieſem Sinne m
von dem Offizier mit den in dem bekannten lin
Tone“ geſprochenen Worten unterwieſen: „Hier n
gedienerk, Guten Morgen' geſagt auch nicht. Se
überhaupt uichts zu reden, ſondern ſich einfach hin
und zu warten, bis Sie gefragt werden Daran
ſich der Menſch auch noch ſich zu entſchuldigen
nicht Soldat geweſen und kenne daher keine Vo
nicht. „Deswegen ſag ich's Jhnen. Nehmen i
Hände 'runter Hacken zuſammen
'runter, ſag ich uſw. Muß der Mann aber Vom
eweſen ſein, d icht s E oe m ſein, daß er nicht mehr als Erſahreſeroſſt an ſhricht

Geldes zum Ankauf von Liegenſchaften
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196. Königlich Preußiſche Lotterie u
Ohne Gewähr.) r Kron

i Att
ſarditz

jhunge

r.

Vierte Klaſſe.
8. Ziehungstag.

Ziehung vom 3. Mai 1897.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 2377 209311. m der
5000 Mk. auf Nr. 13 149. in ber
320 Ht. auf Rr. 2190 5724 5940 099

14595 16 (54 16369 19886 22551 356056 3920
51923 55 960 57557 58237 60887 79881 8209 h auf
93382 102 569 103 706 108 105 127763 1379040 ges
183425 164 751 172849 178801 186219 18655 n
192882 195872 203 186 206461 212834 214885 Ver

1500. Mk. auf Nr. 3984 10108 10575 e
17288 18842 30166 40586 42501 53567 54537 Kon
59256 84908 57009 87449 90486 101226 104616 e
1o8363 109988 110167 114895 115020 119290 U tut
132549 133096 135198 186641 150641 18719 Cor
194906 203208 215436 217768 224811.

ſuſtNachmittag.

30000 Mk. auf Nr. 84067. h5000 Mk. auf Nr. 71118 76780 223208.
3000 Mk. auf Nr. 868 4750 7080 7929 29955 da

44782 55819 56255 56632 61158 66930 72046 Uojet à
39710 93717 98656 106400 110523 118262 n a
124360 130093 133061 135870 135932 14133 n
159158 165217 167825 189452 184589 191778 an
211421 216445 222694 221700. ichnet

1500 Mk. auf Nr. 7203 8779 16074 18663 ber
39305 40049 13825 59256 60880 62317 70710 n wo
88 60 94185 98937 105182 108252 111041 115015 a
130366 140889 146638 169196 170889 171980 et
176645 194889 199832 200295 207476 219684 Ner

e e e eNeueſte Nachrichten
Stuttgart, 5. Mai. Der Neſtor n Et

ſchwäbiſchen Dichter, J. G. Fiſcher i der
Jahre alt, nach kurzer Krankheit geſtern Nach hen G

geſtorben. rerBrüſſel, 5. Mai. Am Nordbahnhofplat ſh inac
die Pferde eines Wagens mit 6 Jnſaſſen, die warten
wurden aus dem Wagen geſchleudert und 5 d ntin
lebensgefährlich verwundet. Darunter befindet Mauer
der Sozialiſtenführer Gemeinderath Dr. Delbir d
einer der hervorragendſten belgiſchen Jrrenärze dere

Paris, 5. Mai. (H. T. B.) Eine furchl üngel
Exploſion ereignete ſich geſtern in einem Kf de
hauſe; das Café wurde gänzlich zerſtört und Wer M
Perſonen tödtlich verwundet. e bis

Paris, 5. Mai. Bis 10 Uhr abends ſind Nu Kri
Todte im Jnduſtriepalaſt niedergelegt. Die M in
forſchungen dauern fort. 180 Verwundete Pinie
hervorgebracht. Unter den Todten befindet ſich n
eine Anzahl Kloſterfrauen, welche als Verkäuferin ant
im Bazar aſſiſtirten. Die meiſten Todten ſind r en
Skeletten mit kahlem Schädel verbraunt, a ab
entſetzlich verſtümmelt, einzelne ſind an Kleider
erkennbar. Die nach den Vermißten ſuchen e e
klagenden Angehörigen der Verunglückten wadcht
bei Fackelbeleuchtung herumgeführt. Herzerſchüttein egiſch

Szenen ſpielen ſich ab. Faure beſuchte abend m.
Verwundeten und beſichtigte die Todten. Als Brnn h hat
urſache wird elektriſcher Kurzſchluß in der Kind An
graphenabtheilung angenommen. Die Bazarſel ſreiw
wurde vor wenigen Wochen aus dem feuergef! en.
lichſten leichteſten Holzwerk erbaut. Bis 10 l
abends wird die Herzogin von Alengon vermißt
Nach dem „B. LAl.“ wurde die Herzogin u
Alen on gerettet. Die Zahl der Todten beſſ
125, die der Verwundeten 200. notti

Athen, 5. Mai. H. T. B.) Durch ung
königliches Dekret wird der aus Kreta zurückhein

Oberſt Vaſſos an Stelle des Oberſten Na
zum Chef der Truppen im Epirus ernannt. Die
Einwohnerſchaft Artas hat an den Miniſterpräſident uns

deitsS

Ralli eine Eolleckivklage gegen den Oberſten Nun h
gerichtet und ſcheint dieſelbe mit ſeiner Abert a
im Juſammenhange zu ſtehen. ch

Drug und Herlgg n eher e erbar e e
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